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Fleischtart.

Ochsen - Fleisch das Pfund - B;. Vierer.

Küh Fleisch das Pfund 7 Kreutzer.

Kalber-Fleisch das Pfund 7kr, -1 - Vierer.

Butter.
Das Pfund ; Batzen 2 kr.

Solothurndcn 2; April »78?.

Mein Herr'.

der mir iünqst von einer unbekannten Hand zugesandt wurde.

^„.,Mas ihn niit all dem Mißvergnügen und Unwillen, mit

dem ,-der Patriot,,-der
Menscheufteunddcr.eySchmacbschns-

rcn lesen soll. Einigemal war ich im Begrün c

dilligen Zorn den Flammen preiszugeben; allem, mein lcc

à », da der Namenlose Verfasser auf nichts wenigeres

dringt, als auf die gänzliche.Unterdrückung ihrer Wochen.

Ast oder wenigstens auf eine öffentliche Abbitte, und d.eâ

w-ilen ste, w.e dieser scharfsehende Don

^unote vorgiebt, e... gewisses stilles femmes Dvrfm dchen

sdas sie villncht in ihrem Leben nie gedacht Habens.n

einem ihrer Wochenblätter sollen lächerlich gemacht hab

Herr. und für nnck b-ss-r, .aß dttfts m "g«nd

Iluft a.-,.d-i.-'< >'b°, « d.« nach

Nem Entstehen zu grundgehe. ——.

««„««.«,, ->-»« r»-

-, à- «Ich g>u-»>ch »« >»<->»

Addissons Schatten wäre,



Für sie ist es besser, damit sie Gelegenheit habett sich vsk
einem »vohldcnkcnden Publicum zu rechtfertigen, für mich ist

es besser, damit der Herr AnonimuS, der sich unter der Larve
eines Patrioten, und Menschenfreunds zu verbergen sucht.
merke, fühle, und begreife, daß ich mir die Ehre vcrbcthc mit
einem lichtscheuen Unbekannten Briefe z» wechseln, und daß ich

gar keine Lust habe, weder der Vertraute seiner hirnlosen Gedan- ^

ken noch der Gegenstand seiner geheimen und unterthänigett
Verehrung zu seyn. Mache» sie also diese giftige Mißgeburt

î

durch den Druck bekannt, doch mit so viel Schonung, Milbe
und Anständigkeit, daß auch die Acrgsten ihrer Feinde bekennen

müssen: Sie verdienen in der That den Beyfall, den sie

in so kurzer Zeit bey Einheimischen, und Auswärtigen erworben

haben. ich mache mir ei» rechte« Vergnügen
daraus ihnen auch den meinigen hier schriftlich beyzufügen,
und sie aufzumuntern auf der angetretenen Laufbahn standhaft
und unerschrocken fortzuschreiten. * Lassen sie nur dergleichen
Klopffechter auf den Kampfplatz treten was werde» sie

ausrichten? Sie werden gleich den Gänsen auf der Weide ihre
Langhälse in zischender Wuth emporrcckcn, ein erbärmliches
Geschnatter anheben, nach einigen Hieben sich umdrehen und
beschämt davon wackeln. — Zuletzt auch, wenn cS nicht
änderst seyn kann so lassen sie sich von der Dummheit und
Unvernunft verdammen, es dauert-selten länger als einige
Augenblicke denn Wahrheit und Unschuld siegt doch am Ende»

Ich bin ».

* Ich danke hier öffentlich dem Hr. Verfasser dieses Briefes

für den wahren Antheil, den er an unser Wochenschrift

nimmt. Gewiß ich wcrdc allen Kräften aufbiethen, seines

bohrn Beyfalls und Hcher Huld stets würdizer zu werden,



An dm Verfasser des anonimen Briefes*
vom zten Merz, B**.

Stüomt mit den Gtoken, russet Feucrt

ES droht ein schrecklich Ungeheuer,

Ergreift die Wàffen, ha

Und kämpft mit Schweizerband,

Wie «hmalS Gricchekland

Für seine Hellen«'.

Ergreifet Spieß und Stange

Ermordet diese Schlange

Eh' fie noch weiter'dringt,

.Eb!. fie mit ihrem Gift,
Das Groß' und Kleine trist,
Das Dajerland vcrMngt.
Sie droht ein' allgcineine Pest

Drum würget sie in ihrem Nest

Und ihre Jungen alle>^^ '
- > s

Verderben steht an ihrer Stirn,
Die Hillc schlui'nerr iin Gehirn

Ihr Hauch ist Gift und Galle.

* Der Verfasser dieses
'

auônimeu Se'ndschrsànS ist un»

mit seinem Anhange hckàt, so seht er sich auch'In seiner

dunkeln Steintlust zu verbergen suchtt > er wird hiemit Hof»

lichst ersucht, in Zeit yon.z Wochen seine Injurien -gegen den

Verleger zu beweisen oder sich bey ihm zu entschuldigen:

widrigen Falls wird man sich gcuvthigct sehxn, seinen infamen

Brief samt der Gtgenantwort dem Publicum mitzutheilen:
und da der Schimps-nicht den Verleger allein betrist, sondern
höher greift, so wird.man die Sache seiner Behörde anhängig
Machen. — Wollte man nicht der Ehre icner Person
schonen die der Verfasser auf eine so luwernünfliqe.Art zu

verthcitigen sucht, und gn die der Mlftgrr in seinem Leben

nicht qedacht hat, sa hätte man schon wirtlich-ftuie schwarze

dcrläumderische Seele dein Auge des Publikums vorgelegt.



Wo ist daâ Threr, was sein Verbrechen?

Spricht Herkules/wir wollcnS rächen.

— O hàttl Ter Journalist von Solothurm

Der Hund, die Bestie, der Lmdcnwurm,

Der nennt ein Mädchen ab dem Lande -

S welch ein Greul, welche Schande:

HörtS an Helvetier: ich bitte,

Lr nennt sie eine BauerninpPi.

AeiKt Eichen au», werft Berg? um

Und schlagt den Böswicht lahm und trum:
Echonr nicht dein Weib, nicht ftinen Kindern,

Um ferner Unheil zu verhindern.
^

Aiiflösiing des letzten Räthsel». lLine er dene

TadcMpstîfe.
à z? nî z-

Neues Räthsel. »

Nützlicher als (Zut und Geld

Ist «nein Mutter in der Welt;
Doch verachtet iedcr mich,

Ist so was nicht wunderlich?

Ja sie dient itn Arieg und Frieden

.Dient im F-ive, dient zu Haus,
D'âne sie war nichts hieniedeu,

Sre daurt Zeuer und Äaßer aus.

Sie àllèiii ?ann mich ernähren,

Sie allein die mich aedahr >

Tndlich muß ich sie verzehre»,

Wahrlich, das ist undauibar!
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